
  
 „A

us Fehlern lernt m
an!“  

- aus w
as denn sonst? 

   
Prof. em

. D
r. Theo W

ehner  
ETH

 Zürich/ U
niv. B

rem
en 
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Inhalte des Foliensatzes 

In dem
 Foliensatz sind lediglich die Textfolien enthalten;  

der V
ortrag illustrierte diese nicht nur durch S

prache,  
sondern auch durch B

ildm
aterial. 

Literaturw
ünsche oder auch spätere N

achfragen  
form

ulieren S
ie B

itte an: tw
ehner@

ethz.ch  





M
A
N
CH

E M
EIN

EN
/  LECH

TS U
N
D
 RIN

KS/ 

KA
N
N
 M

A
N
 N

ICH
T VELW

ECH
SERN

/ 

W
ERCH

 EIN
 ILLTU

M
/    

Ernst Jandl  
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U
rsus W

ehrli: K
unstaufräum

en!



G
eorge B

alanchine nutzt das Stolpern und selbst 
Stürze in seinen C

horeografien 
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M
auricio K

agel: „...Falsche Tonleitern sind viel 
aufregender“ 

M
arc R

ibot „verstim
m

t“ die G
itarre, um

 eine 
„besondere“ M

usik zu produzieren 
 



«Ü
ber H

ör-, Schreib- und D
ruckfehler» 

J.W
. v. G

oethe, 1820 
! 

G
oethe denkt in der K

onsequenz daran, «w
ie m

an einem
 

solchen Ü
bel, durch gem

einsam
e B

em
ühung der S

chreib- 
und D

rucklustigen, entgegenarbeiten» kann und schlägt 
vor, danach zu sehen, «aus w

elchen O
ffizinen die m

eisten 
inkorrekten B

ücher hervorgegangen» seien; denn «eine 
solche R

üge w
ürde gew

iss das E
hrgefühl der D

ruckherrn 
beleben; diese w

ürden gegen ihre K
orrektoren strenger 

sein; die K
orrektoren hielten sich w

ieder an die V
erfasser, 

w
egen undeutlicher M

anuskripte, und so käm
e eine 

V
erantw

ortlichkeit nach der anderen zur S
prache.» 

T. W
ehner ETHZ                                                            Balint Tage 2015

   
                                                                      Nr. 7︎

D
ie psychologische, pädagogische, soziologische oder ingenieurw

issen-
schaftliche Fehlerforschung w

ill eins: elim
inieren, und zw

ar grundsätzlich! 



D
enkräum

e  
im

 U
G

 
W

irklichkeitsräum
e  

im
 E

G
 

A
ussichtsräum

e  
Im

 O
G

 
D

enkräum
e  

Theorien &
 B

egriffe 
W

irklichkeitsräum
e 

Fehler: D
ie D

raufsicht 
A

ussichtsräum
e  

B
eyond H

um
an E

rror 
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D
ie therapeutische Praxis verfügt über eine enttabuisierte 

Fehlerkultur 

Ein guter Behandler/Therapeutin handelt pro Konsultation 
m
indestens einm

al irrtüm
lich 

 Für m
ich ist es von geringem

 N
utzen, wenn ich m

ich bezüglich 
m
einer Fehler austausche 

stim
m
t 

stim
m
t nicht 

stim
m
t 

stim
m
t nicht 

stim
m
t 

stim
m
t nicht 

Ich kenne gute M
ethoden zum

 U
m
gang m

it Fehlern 

stim
m
t 

stim
m
t nicht 

In der Balint Gruppe werde ich erm
utigt über Fehler zu sprechen 

stim
m
t 

stim
m
t nicht 
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1. A
ufzug 

W
elche D

enkansätze und 
D

efinitionen bestim
m

en  
das Them

a  
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D
ie M

ensch-U
m
welt Beziehung 

M
ensch 

U
m

w
elt 

M
ensch 

U
m

w
elt 

Tätigkeit 

„...w
elche S

truktur sie auch im
m

er annim
m

t, m
an kann sie niem

als isoliert von den 
gesellschaftlichen B

eziehungen, vom
 Leben in der G

esellschaft betrachten (...)“ 
(A

.N
. Leontjew, 1982, 74)  
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! D
ie Bewusstseinsfunktion der M

otive 
besteht darin, dass sie den Lebenswert 
der objektiven (gegebenen) Bedeutungen 
und der H

andlungen des Subjekts 
„bewerten

� und ihnen dadurch 
persönlichen Sinn verleihen 

"
 Psychologisch gesprochen, existieren die 
objektiven Bedeutungen nur als 
Realisierung des persönlichen Sinns 

D
er persönliche Sinn 

   
(Leontjew

, 1982, 145 ff) 
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...auch Irrtümer und Fehler  
sind (vermeintliche) Sinnkonstruktionen 



...der Standpunkt der Freud`schen 
Psychoanalyse 

N
un ist die Luft von solchem

 Spuk so voll,
D

aβ niem
and w

eiβ, w
ie er ihn m

eiden soll.
                       J.W

. G
oethe, Faust II (5. A

kt) 
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W
ahlerinnerung oder  

Freudsche Fehlleistung? 

M
essage-ID

: <
4

9
8

1
7

6
9

B.7
0

4
0

2
@

uni-xy.d
e>

D
ate: T

hu, 2
9

 Jan 2
0

xx 1
0

:2
7

:5
5

 +
0

1
0

0
From

: nn.kiy@
uni-xy.d

e
T

o: m
ittelb

au-fk1
@

listserv.uni-xy.d
e

Sub
ject: W

ahnerinnerung!

Lieb
e M

ittelb
auer,

hier noch einm
al d

ie Erinnerung an d
ie W

ahlen zum
 

Senat b
zw

. Fakultätsrat.
N

ur noch *heute* kann im
 Bereich U

lhornsw
eg von 

*1
0

-1
6

* U
hr gew

ählt w
erd

en. 
Personalausw

eis nicht vergessen!
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„W
ieso erreichen wir oft Richtiges !

m
it bewusst falschen Annahm

en?“ 

„N
ützliche Fiktionen erhalten ihre Legitim

ation durch den 
lebenspraktischen Zweck, dam

it sind sie für viele Bereiche 
unentbehrlich. 
     Auf dem

 U
m

w
eg des „Als-O

b“ erreicht m
an das G

egebene, 
so lange bis ein kürzerer W

eg durch ein neues M
odell von 

W
irklichkeit gefunden wird.“

Vaihinger, 1911, S. 16 



D
er (kognitive) System

ansatz 

Fehlerhafte 
E

ntscheidungen 
M

ängel im
 

M
anagem

ent 
P

sychologische 
Vorläufer 

unsicherer 
H

andlungen 

U
nangem

essene 
(technische) 

S
chutzm

assnahm
en 

Latente &
 aktive Fehler 

U
nfall 

U
nsichere 

H
andlungen 

(R
eason, 1994) 



The m
ajor error-shaping factors at each level of perform

ance ( R
eason, 1990) 

Perform
ance-Level 

Error-Shaping Factors 
Skill-Based 

I 

1. Recency and frequency of previous use 
2. Environem

ental control signals 
3. Shared schem

a properties 
4. Concurrent plans 

Rule-Based 
II 

1. M
ind set ('It's alw

ays w
orked before') 

2. A
vailability ('First com

e best preferred') 
3. M

atching bias ('like relates to like') 
4. O

ver-sim
plification (e.g., 'halo effect') 

5. O
ver confidence ('I'm

 sure I'm
 right') 

K
now

ledge-Based 
III 

1. Selectivity (bounded rationality) 
2. W

orking m
em

ory overload (bounded rationality) 
3. O

ut of sight out of m
ind (bounded rationality) 

4. Them
atic 'vagabonding' and 'encysting' 

5.  M
em

ory cueing/reasoning by analogy 
6. M

atching bias revisited 
7. Incom

plete/incorrect m
ental m

odel 
  



2. 
A

ufzug 
D

as Fehlerthem
a im

 A
lltag 
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Fehler sind 
Zielverfehlungen! 

N
ur w

enn der 
B

um
erang sein Ziel 

verfehlt kom
m

t er 
zurück! 
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D
efinitorisches 

"
 Im

 Fehler begegnet uns eine Zielverfehlung w
ider 

besseren W
issens und K

önnens 

"
 ...m

an m
acht einen Fehler 

"
 Im

 Irrtum
 w

erden fehlende H
andlungsvoraussetzungen 

erkennbar 

"
 ...m

an befindet sich im
 Irrtum
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Irren ist m
enschlich –  

w
as ist der Irrtum

 noch?
 

"
 W

er sich irrt w
ill nicht den Irrtum

; im
 G

egenteil: Er w
ill die 

W
ahrheit und ist davon überzeugt, dass er sie m

it seiner 
B

ehauptung oder H
andlung, auch trifft 

"
 D

er Irrtum
 ist eine Eigenschaft dessen, der die W

ahrheit 
sucht, sie aber verfehlt; W

ahrheit und Irrtum
 sind 

subjektive K
ategorien und brauchen den sozialen D

ialog 
(B

eobachter) 

"
 D

er Irrtum
 kennt kein Präsens; er w

ird durch Selbst-, 
Frem

dbeobachtung oder R
eflexion evident (oder auch 

nicht!) 
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ever tried / ever failed /  
n

o m
atter /  

try
 again

 / fail again
 /  

fail better / 

    ︎
1983 
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Zw
ei-Prozess-M

odelle 

�
 ein S

ystem
, dessen P

rozesse als schnell, parallel, em
otional, 

intuitiv, autom
atisch, non-verbal und unbew

usst charakterisiert 
w

erden, und 
�
 ein S

ystem
, dessen P

rozesse als langsam
, seriell, neutral 

(unem
otional), kontrolliert, überlegt, verbal und bew

usst 
charakterisiert w

erden.  
"
 D

abei w
ird davon ausgegangen, dass das erste S

ystem
 der 

autom
atischen, intuitiven, affektiven R

eaktion auf eine S
ituation 

zeitlichen V
orrang hat vor dem

 zw
eiten S

ystem
 des 

kontrollierten, analytischen, rationalen U
m

gangs m
it der 

S
ituation.  

"
 D

ie Funktion des zw
eiten S

ystem
s liegt in der Ü

berw
achung und 

K
ontrolle der schnellen intuitiven affektiven R

eaktionen und 
U

rteile.  
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T
heo W

ehner (H
G

) 

W
estdeutscher 

V
erla

g 

S
icherheit als  

Fehlerfreundlichkeit 
A

rbeits- und S
ozialw

issenschaftliche  
B

efunde für eine kritische Technikbew
ertung 

M
ENSCH 

UND TECHNIK 
SOZIAL- 
VERTRÄGLICHE  
TECHNIK- 
GESTALTUNG 

! 
W

ehner, T., S
tadler, M

. &
 M

ehl, K
. (1983). H

andlungsfehler: 
W

iederaufnahm
e eines alten P

aradigm
as aus 

gestaltpsychologischer S
icht. G

estalt Theory, 5 , 267-292. 
! 

W
ehner, T., S

tadler, M
., M

ehl, K
. &

 K
ruse, P

. (1985). A
ction 

slips: an old them
e from

 a new
 G

estalt theoretical 
perspective. In J. L. M

cG
augh (H

g.), C
ontem

porary 
P

sychology (S
. 475-487). A

m
sterdam

. 
! 

K
leiber, D

. &
 W

ehner, T. (1988). Fehlerfreundlichkeit: E
in 

P
lädoyer zur V

italisierung nicht intendierter E
reignisse. In D

. 
K

leiber &
 A

. K
uhr (H

rsg.), H
andlungsfehler und M

ißerfolge in 
der P

sychotherapie (S
. 18-33). Tübingen.  

! 
W

ehner, T. &
 S

tadler, M
. (1990). G

estaltpsychologische 
B

eiträge zur S
truktur und D

ynam
ik fehlerhafter 

H
andlungsabläufe. In H

. H
eckhausen &

 J. K
uhl (H

rsg.), 
E

nzyklopädie der P
sychologie (S

. 795-815). G
öttingen. 

! 
W

ehner, T. (1993). A
ccidents and C

ognitive S
tructure. In B

. 
W

ilpert &
 T. Q

vale (H
rsg.), R

ealibility and S
afety in 

H
azardous W

ork S
ystem

s-A
pproaches to A

nalysis and 
D

esign (S
. 101-112). H

illsdale. 
! 

W
ehner, T., Tobler, S

. &
 P

feifer Y
. (2015) O

rganisationale 
P

raktiken zum
 Lernen aus kritischen E

reignissen in 
K

rankenhäusern: konzeptionelle E
inordnung und im

plizites 
Lernverständnis. In: G

artm
eier, M

. et al. (H
rsg.). Funktionen 

von Fehlern im
 K

ontext individueller und gesellschaftlicher 
E

ntw
icklung. M

ünster. 
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3. 
A

ufzug 
B

eyond and behind H
um

an E
rror 
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Single- vs. D
ouble-Loup Learning (A

rgyris &
 Schön, 1996) 

A
bbildung: C

arroll et al., 2002, p.42 

A
n

tiz
ip

a
tio

n
 

R
ü

c
k

k
o

p
p

lu
n

g
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U
nter einer B

rücke hervor schw
im

m
en 

zw
ei E

nten vor zw
ei E

nten,  
 zw

ei E
nten hinter zw

ei E
nten  

 und zw
ei E

nten in der M
itte;  

w
ie viele Enten sind es insgesam

t?  
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PA
R
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  T

H
E

 
T

H
E
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P

R
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G
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R
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H
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T

H
E
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P

R
IN
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R

IS
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H
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T

H
E

  S
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R
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R
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  T

H
E

 
T

H
E
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P

R
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R
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  T

H
E

 
T

H
E

  S
P

R
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PA
R
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 IN
  T

H
E

 
T

H
E

  S
P

R
IN

G
 

PA
R

IS
 

 IN
  T

H
E

 
T

H
E

  S
P

R
IN

G
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 PA
R

IS
 IN

 T
H

E
 T

H
E

 S
P

R
IN

G
 

 



Fehler entstehen im
 K

opf 
Tom

 Eichele, M
arkus U

llsperger et al. (2008): Prediction of hum
an errors by 

m
aladaptive changes in event related brain netw

orks 

E
xposition des 

Zielreizes = 30 
M

illisekunden 

R
eaktion m

it rechter 
bzw

. linker 
A

ntw
orttase 



Fehler entstehen im
 K

opf 
Tom

 Eichele, M
arkus U

llsperger et al. (2008): Prediction of hum
an errors by 

m
aladaptive changes in event related brain netw

orks 

50 %
 unterstützende 

Flankierreize 
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50 %
 störende 

Flankierreize 



Fehler entstehen im
 K

opf 
Tom

 Eichele, M
arkus U

llsperger et al. (2008): Prediction of hum
an errors by 

m
aladaptive changes in event related brain netw

orks 

�
 W

ährend der A
ufgabenbearbeitung m

uss ein G
leichgew

icht 
zw

ischen G
enauigkeit und G

eschw
indigkeit erreicht w

erden 

�
 D

ieses D
ilem

m
a kann nicht gelöst w

erden: D
ie K

onzentration 
lässt nach, die Fehlerw

ahrscheinlichkeit steigt   

�
 Tritt ein Fehler auf, w

ird dieser vom
 G

ehirn aufgedeckt, und 
entsprechende A

npassungen w
erden initiiert 

�
 D

adurch w
ird der konzentrative A

usgangszustand der 
H

irnaktivität w
ieder hergestellt 
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Fehler entstehen im
 K

opf 
Tom

 Eichele, M
arkus U

llsperger et al. (2008): Prediction of hum
an errors by 

m
aladaptive changes in event related brain netw

orks 

fM
RT-D

arstellung der H
irnaktivität, die Fehlern vorausgeht: H

irnregionen, 
deren Aktivität vor Fehlern graduell abfällt (oben) bzw. ansteigt (unten)
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Fehler in der M
edizin, IO

M
-R

eport, 1999

„
A
 g

r
o
u
n
d
b
r
e
a
k
in

g
 a

g
g
r
e
s
s
iv

e
 r

e
p
o
r
t
 a

b
o
u
t
 e

r
r
o
r
s
 in

  

m
e
d
ic

in
e
 a

n
d
 w

a
y
s
 t

o
 im

p
r
o
v
e
 p

a
t
ie

n
t
 s

a
f
e
t
y
!” 

D
ata: 

M
e
d
ical Errors are

 th
e
 8

th
 le

ad
in

g cau
se

 of d
e
ath

  
in

 th
e
 U

SA  

G
re

ate
r risk th

an
 M

VA
, B

re
ast C

an
ce

r, or H
IV

 

Total n
ation

al costs 17-29 B
illion

 $ e
ach

 ye
ar 

Statem
ents: 

T
h
e
 focu

s m
u
st sh

ift from
 b

lam
in

g in
d
ivid

u
als  

to p
re

ve
n
tin

g fu
tu

re
 e

rrors b
y d

e
sign

in
g safe

ty  
in

to th
e
 syste

m
. 

T
h
e
 goal of th

is re
p
ort is to b

re
ak th

is cycle
 of  

in
action

. T
h
e
 statu

s q
u
o is n

ot acce
p
tab

le an
d
  

can
n
ot b

e
 tole

rate
d
 an

y lon
ge

r. 
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Fehlerbeispiel aus unserem
 Forschungsalltag 

"
 N

ach einer größeren O
peration befand sich ein P

atient im
 

A
ufw

achraum
.  

1. 
E

r w
urde unruhig und w

ollte aus dem
 B

ett.  

2. 
D

as einzige verfügbare B
ettgitter im

 R
aum

 konnte nicht an diesem
 

B
ettentyp befestigt w

erden.  

3. 
D

ie P
flegekraft w

endete sich dem
 zw

eiten P
atienten im

 R
aum

 zu, 
der dringend A

ufm
erksam

keit benötigte.  

4. 
D

er erste P
atient fiel vom

 B
ett und w

urde ernsthaft verletzt.“ 
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"
 Lag es an…

 
"
 der E

ntscheidung der P
flegekraft, sich einem

 andern P
atienten 

zuzuw
enden? 

"
 der P

flegekraft, dass sie sich keine H
ilfe geholt hat? 

"
 am

 P
atienten, dass er sich bew

egt hat? 
"
 der Instruktion des P

atienten, dass er nicht w
usste, dass er 

fallgefährdet ist? 
"
 der M

edikation des P
atienten? 

"
 der P

ersonalausstattung, durch die die P
flegekraft alleine im

 R
aum

 
w

ar? 
"
 der Tatsache, dass nicht das richtige B

ettgitter verfügbar w
ar? 

"
 daran, dass zw

ei verschiedene Typen von B
etten vorhanden sind in 

der Institution? 
"
 der O

rganisation der B
ereitstellung von B

ettgittern im
 A

ufw
achraum

, 
am

 Facility M
anagem

ent? 
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"
 D

ieckm
ann, P., Reddersen, S., W

ehner, T., &
 Rall, M

. (2006). Prospective 
m

em
ory failures as an unexplored threat to patient safety: results from

 a pilot 
study using patient sim

ulators to investigate the m
issed execution of 

intentions. Ergonom
ics, 49, 526-543.

"
 D

ieckm
ann, P., M

anser, T., Rall, M
. &

 W
ehner, T. (2007). 

A
nesthesiologist’s Experience of Patient Sim

ulation Scenarios – A
n Interview

 
Study on Reality and Fiction Cues. Journal of Cognitive Engineering and 
D

ecision M
aking, 1 (2), 148-168.

"
 Pfeiffer, Y., M

anser, T. &
 W

ehner, T. (2010). Conceptualising barriers to 
incident reporting: A psychological fram

ew
ork. Q

uality and Safety in 
H

ealthcare. Published O
nline First: 17 June, doi:101136/qshc.2008.030445.

"
 Pfeiffer, Y. &

 W
ehner, T. (2010). Incident Reporting System

e in der M
edizin: W

ie 
kann daraus ein (organisationales) Lerninstrum

ent w
erden? K

onzeptionelle 
Ü

berlegungen. W
irtschaftspsychologie, 4, 97-108.

"
 Pfeiffer, Y. &

 W
ehner, T. (2012). Incident Reporting System

s in hospitals: H
ow

 does 
learning occur using this organizational instrum

ent? In J. Bauer &
 C. H

arteis (Eds.) 
H

um
an fallibility. The am

biguity of errors for w
ork and learning. Berlin: Springer.

"
 W

ehner, T., Tobler, S. &
 Pfeiffer, Y. (im

 D
ruck). O

rganisationale Praktiken zum
 

Lernen aus unerw
arteten Ereignissen in K

rankenhäusern: K
onzeptionelle 

Einordnung und im
plizites Lernverständnis 



Tübinger Patienten-Sicherheits- und Sim
ulations-Zentrum

 TÜ
PASS

www.pasis.de
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W
as rät die angew

andte psychologische 
Fehlerforschung?

 
"
 ... H

andlungsfehler sind A
usdruck von 

Fertigkeiten: 
"
 S

ie treten gerade dort auf, w
o in um

fassenderen 
H

andlungszusam
m

enhängen hochgeübte 
H

andlungsroutinen zur A
usführung gelangen. 

"
 ... zu fragen ist: 
"
 W

o und in w
elcher S

ituation w
äre das richtig 

gew
esen, w

as hier in einem
 spezifischen 

H
andlungskontext zum

 Fehler führte? 
"
 W

ehner, 1992
 . 
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U
nter w

elchen B
edingungen  

lernt eine O
rganisation aus Fehlern? 

"
 W

enn es eine Lernkultur gibt, die den Fehler nicht 
tabuisiert 

"
 W

enn es ein U
m

feld gibt, w
elches das Lernen unterstützt 

#
 E

xperience Talk 
#
 C

ritical Incident R
eporting, Fallkonferenzen 

#
 P

rozessorientierte FM
E

A
, C

A
P

A
 

"
 W

enn Führungskräfte für ein fehlerfreundliches M
ilieu 

sorgen 
#
 P

artizipative, dialogorientierte Führung 
#
 Fall- und ereignisbezogenes Feedback 
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... w
as lernt m

an in einem
 fehlerfreundlichen 

M
ilieu? 

"
 M

an lernt... 

#
 N

eue H
andlungsalternativen kennen (K

om
petenz- und 

P
erform

anzerw
eiterung) 

#
 D

ie E
inblickstiefe in bekannte A

bläufe zu erhöhen 
(A

ntizipationsw
eite) 

#
 G

ew
ohnheiten zu verändern (U

m
strukturierung) 

#
 E

ine institutionelle, org. Lernkultur zu bereichern 
(O

rganisationsentw
icklung) 
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C
ontrol- vs. R

ethinking-O
rientierung:

 (C
arroll et al., 2002) 

! 
V

erbesserungsm
assnahm

en…
 

"
 stärker kontrollierende 
M

echanism
en (m

ehr Training, 
B

eaufsichtigung, D
isziplin) 

"
 m

ehr R
egeln, C

hecklisten und 
detaillierte P

roceduren (S
O

P
), etc. 

"
 M

enschen und G
efahren-

potenziale aus dem
 S

ystem
 

„designen“ 
! 

E
ntscheidungsträger sehen 

P
roblem

e als von sich getrennt 
an, sie w

ollen K
ontrolle darüber 

(w
ieder-) gew

innen 
! 

Jeder Fehler ist verm
eidbar 

durch E
ngineering, D

esign und 
K

ontrolle 
 

! 
M

ehr P
artizipation bei der Fehler- 

analyse und A
bleiten von 

V
erbesserungsm

assnahm
en 

! 
D

issens, D
iversität und 

K
om

plexität von Team
inputs 

w
erden geschätzt 

! 
M

ehr anschlussfähiges W
issen 

w
ird einbezogen, genutzt 

! 
„E

xplore anstatt exploit“ 
! 

D
em

 A
rbeitshandeln zugrunde 

liegende (evtl. unreflektierte) 
A

nnahm
en w

erden an die 
O

berfläche geholt 
! 

M
entale M

odelle w
erden infrage 

gestellt, w
eitere Inform

ationen 
gesucht und einbezogen 
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Zusam
m

enfassung
 

"
 H

andlungsfehler treten w
eder zufällig noch regellos 

auf 

"
 A

bw
eichungen vom

 intendierten Ziel w
eisen eine 

Tendenz zum
 R

ichtigen auf  

"
 Zielverfehlungen sind A

usdruck von Fertigkeiten, die  
B

enennung als Fehler ist ein soziales U
rteil und 

geschieht vom
 B

eobachterstandpunkt aus 

"
 D

ie Vitalität (der N
utzen) des fehlerhaften H

andelns 
liegt in der Erw

eiterung des H
andlungsreservoirs. 

W
ehner, 1992, 2008 
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Zusam
m

enfassung
 

"
 H

andlungsfehler und Irrtüm
er sind  die 

aussagekräftigsten Fälle zu G
ew

ohnheiten, 
D

enkw
eisen und B

edürfnissen des H
andelnden 

"
 In der Zielverfehlung w

erden nicht antizipierte 
A

nfangs- und R
andbedingungen (sow

ie kontingente 
Ereignisse) der H

andlungs- oder der technischen 
Funktionsw

eise sichtbar 

"
 D

er Fehler, Störfall, U
nfall ist der aussagenkräftigste 

Fall zur W
irkw

eise und Struktur eines System
s 
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W
ehner, 1992, 2008 
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